
Der Winter 

 

 

Die Flocken fallen 

Die Flocken fallen, fallen wie von weit, 

leise, wie aus einer Zauberhand 

torkeln sie aus dem Größten in die Einsamkeit Hanna Schnyders1 

 

 
Wenn Schneemänner frieren 

Wenn Schneemänner schlottern und frieren 

wird es Zeit zum Reimen und Poesieren. 

"Aber Schneemänner frieren doch nicht, 

also wird das nichts mit deinem Gedicht.  

Schneemänner mögens nämlich kalt. 

So richtig kalt, nämlich eisig kalt." 

Aber Schneemänner werden auch alt 

und dann, ja dann frieren sie halt.     Jo M. Wysser2 

 

Wer bin ich? 

Ich bin kein Tannenbaum und auch kein Strauch, 

aber, ich habe einen dicken Bauch. 

Ich bin auch kein Tier, das Gemüse frisst, 

aber ich habe eine Rübe im Gesicht. 

In meinem Körper fliesst kein Blut, 

aber ich trage einen Hut. 

Ich mag gern Kälte und Wind, 

ich lebe nur im Winter, 

und ich mag jedes Kind. 

 

Wer bin ich?       Monika Minder3 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1 Quelle : https://www.gedichte-zitate.com/weihnachtsgedichte/wintergedichte.html (abgerufen am 4.3.2024) 
2 Quelle : https://www.kinder-alles-fuer-kids.com/kinder-gedichte/wintergedichte.html (abgerufen am 4.3.2024) 
3 Quelle: https://www.kinder-alles-fuer-kids.com/kinder-gedichte/wintergedichte.html (abgerufen am 4.3.2024) 

https://www.kinder-alles-fuer-kids.com/kinder-gedichte/wintergedichte/schneemann.html
https://www.gedichte-zitate.com/weihnachtsgedichte/wintergedichte.html
https://www.kinder-alles-fuer-kids.com/kinder-gedichte/wintergedichte.html
https://www.kinder-alles-fuer-kids.com/kinder-gedichte/wintergedichte.html


 

Stille Winterstraße  

 

Es heben sich vernebelt braun  

Die Berge aus dem klaren Weiß,  

Und aus dem Weiß ragt braun ein Zaun,  

Steht eine Stange wie ein Steiß.  

 

Ein Rabe fliegt, so schwarz und scharf,  

Wie ihn kein Maler malen darf,  

Wenn er's nicht etwas kann.  

Ich stapfe einsam durch den Schnee.  

Vielleicht steht links im Busch ein Reh  

Und denkt: Dort geht ein Mann.     Joachim Ringelnatz4 

 

 

 

Es treibt der Wind im Winterwalde 

 

Es treibt der Wind im Winterwalde 

die Flockenherde wie ein Hirt  

und manche Tanne ahnt, wie balde  

sie fromm und lichterheilig wird,  

und lauscht hinaus;  

den weißen Wegen streckt sie die Zweige hin,  

bereit und wehrt dem Wind  

und wächst entgegen  

der einen Nacht der Herrlichkeit.    Rainer Maria Rilke5 

 
 

 

                                                           
4 Quelle : https://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=3756 (abgerufen am 4.3.2024) 
5 Quelle : https://gedichte.levrai.de/gedichte/wintergedichte/rilke_es_treibt_der_wind_im_winterwalde.htm (abgerufen am 
4.3.2024) 
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